Beflellimmgen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtallen angenommen. 


Sonnabend, 0 September. 


bert Aut 


52 = 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Superintendenten Karſten zu Züllichau den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Kl. mit der Schleife und dem Kreisgerichts⸗Rath 


tin zu Sagan den Rothen Adler-Orden 4. Kl. zu ver⸗ 
n. a 


— ——— p 

(. T. B. Telegraphiſche Kachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 9. September. Der preußiſche Kriegsminiſter 

enerallieutenant v. Roon iſt geſtern wieder hier eingetrof- 

fen und wird morgen nach Berlin zurücktehren. General Ba⸗ 

zaine, franzöſiſcher Commandant in Mexico, iſt zum Mar⸗ 
ſchall ernannt worden. 

Paris, 8. September. Der „Moniteur“ meldet die 
Ernennung des Marſchalls Mac Mahon zum General⸗Gou⸗ 
verneur von Algerien. General Martimprey iſt zum Sena 
tor ernannt worden. 

Brüſſel, 9. September. Der Senat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung den von dem Kriegsminiſter verlangten Cre⸗ 
vit von 5,575,000 Francs zur Vollendung der Befeſtigung 
von Antwerpen, mit 27 gegen 14 Stimmen bewilligt. Drei 
Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. Der Senat ging 
alsdann zur Erörterung des Budgets für das Minifterium 
der öffentlichen Arbeiten über. 


Paragraph 101 des Strafgeſetzbuches. 

Der § 101 des Strafgeſetzbuches bedroht mit erheblicher 
Strafe Jeden, der u. A. „durch öffentliche Schmähungen oder 
Berhöhnungen die Einrichtungen des Staates oder die An⸗ 

ordnungen der Obrigteit dem Haſſe oder der Verachtung aus⸗ 
ſetzt. „Bekanntlich find die Ausdrücke dieſer Geſetzesſtelle 
nicht glücklich gewählt. Denn die Begriffe „Schmähung“ und 
„Verhöhnung“ laſſen ſich durchaus nicht in allgemein giltiger 
Weiſe feſtſtellen. Von zwei Männern, die auf burchaus glei⸗ 
cher Bildungsſtufe fteyen, von zwei Richtern, die die gleiche 
Gewiſſenhaftigteit und den gleichen furiſtiſchen Scharfſiun be⸗ 
figen, tann der eine ſehr wohl dieſelbe Aeußerung für eine 
„Schmäguag“ oder „Verhöhnung“ halten, die der andere aus 
eben jo voller Ueberzeugung für einen zwar ſcharfen, aber 
doch gerechten und wohlverdienten Tadel erklärt. Ferner 
ſcheint es durchaus ſelbſtverſtändlich, daß „Einrichtungen des 
Staates“ und „Anordnungen der Obriglent“ nur dann dem 
„Haſſe und der Verachtung“ ausgeſetzt ſind, wenn ſie durch 


ihre eigene Beſchaſſenhen Haß oder Verachtung verdienen, 
nicht aber, wenn ſie mit Unrecht geſchmäht oder verhöhnt werden. 


Nimmt man endlich, und zwar mut Recht, an, datz es im Be⸗ 
griffe einer gerichtlich ſtrafbaren Handlung liegt, daß fie nicht 
gegen eine Sache an und für ſich, ſondern immer auch gegen 


das Recht, die Freihen, die Eyre einer beſtimmten Per⸗ 


ſon gerichtet ſein muß, jo ſollte man annehmen, daß der $ 
101 des Strafgeſetzbuches vielleicht niemals, ſondern daß ftatı 
jene faſt immer nur der § 102 in Anwendung kommen 
önnte, ber von der Beleidigung von Perſonen und Körper⸗ 
ſchuften in Beziehung auf ihre öffentlichen Functionen handelt. 
Aber dieſe Vorausſetzung iſt keineswegs eingetreten, 
vielmehr hat der 8 101 in unſerer gerichtlichen 
Praxis eine ſehr weitgreifende Anwendung erfahren, 
denn, um der Auslegung anderer Gerichtshöfe zu 
geſchweigen, der höchſte Gerichtshof in unſerm Staate iſt, 
wie es in einer nur kürzlich mitgetheilten Entſcheidung des⸗ 
ſelben heißt, der Ueberzeugung, daß unfere Geſetzgeber bei 
der Redaction des § 101 keine ſo beſchränkte, ſondern die 
umfaſſende Abſicht gehabt hätten, ganz allgemein „das Anſe⸗ 
hen der Auctorität gegen Schmähungen oder Verhöhnun⸗ 
h;ͤͥc——ͥ—— „ũà“ ç — à.1ꝑw—'—”ỹ—ꝰçdy8.. (Üm— —ö᷑—— —— . —— 


% Aus der Schweiz. 
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Eine eigenthümliche Einrichtung in der Schweiz iſt das 
ſogenannte Penſionsweſen, das dem längere Zeit im 
Lande verweilenden Fremden mancherlei Vortheile gewährt, 
indem er für den mäßigen Preis von 4— 6 Fraucs Logis, Be⸗ 
Lfiigung und Bedienung findet. Allerdings werden dieſe 
Vortheile mit theilweiſem Verluſt der perſönlichen Freiheit 
erkauft. Der Penſionsgaſt muß es ſich gefallen laſſen, zur be⸗ 
ſtimmten Stunde ſein Frühſtück, Mittagbrod und Abendeſſen 
einzunehmen, er mag Appetit haben oder nicht. Die ganze (Hex 
ſeulſchaft bildet gleichſam gezwungen eine einzige große Fa⸗ 
milie, obgleich fie aus den verſchiedenſten und ent⸗ 
gegengeſetzteſten Beſtandtheilen zuſammengewürfelt iſt. Ne⸗ 
ben dem ſteifleinenen Engländer und ſeiner prüden 
Lady ſitzt der lebhafte Franzoſe und ſeine geſprächige 
ſteie lachende und zum angenehmen Plaudern auf⸗ 
beide Gattin, der valbeiviuſirte Ruſſe neben dem 
enk eawarihen Polen, der gedemüthigte, Däne neben dem 
Note enim, aus ſeinem Schlummer erwachten Deutſchen. 
Glieder ſich fareile müßen ſich in einem ſolchen Kreiſe, deſſen 
einandet an lerwäprend begegnen und mehr oder minder auf 

ien wie An eſen find, ſowohl ſcharf ausgeſprochene Sym⸗ 
pathie utipathien entwideln. Man nähert ſich gegen⸗ 
ſeilig 155 5 dan ab, man ſucht und meidet ſich je nach 
Laune und Neigung. Bald bilden, ſich verſchiedene Cliquen 

Legenüderſtehen; es fehlt nicht an 


in der Geſellſchaft, = io 
kleinen und größeren Irmignen, an unbedeutenden Standä⸗ 
lern und Reldungen. Die Penſion bat ihre Diyjterien, in die 
der Neuangetoumene mit der Beat eingeweiht wird. Letzterer 
At in den erſten Tagen ſeines Penfionsiepeng ein Gegenstand 
der allgemeinen Neugierde und einer ſtreungen Beobachtung, 
bis die Geſellſchaft ſich volltommen Über feine Perſönüchteil, 
ſeine Verhältniſſe und ſeine moraliſchen Eigenſchaften 
aufgeklärt hat. Dies geſchieht mit einer bewunde⸗ 
rungswürdigen Gewiſſenhaftigteit und kein Pelizeigente tann 
einen glößeren Scharſblick euwickeln, als wie einige meiſt 
ſchon allliche Damen in der Penſion, welche gleichſam die 
Oberaufſicht führen und eine geheime Sicherheuswache bil⸗ 
den, Jede Bewegung, jede Aeußerung des Neulings wird im 
Stillen bemerkt und daraus auf ſeinen Staud, feine Bildung 
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gen“ zu ſchützen, daß mithin zur Anwendbarkeit deſſelben „die 
Bezeichnung beſtimmter Regierungsorgane“ nicht nothwen⸗ 
dig ſei. Es iſt, wie es in den Anmerkungen des Staatsan⸗ 
walts Hahn zum Strafgeſetzbuche heißt, nach der Entſcheidung 
des Obertribunals vom 11. Mai 1854 ſelbſt „die concrete 
Beziehung auf beſtimmte Handlungen“ eben fo wenig er⸗ 
forderlich, wie die auf beſtimmte „obrigkeitliche Organe“. In 
Uebereinſtimmung damit wird in einer andern, ebendaſelbſt 
angeführten Entſcheidung vom 25. April 1855 der Satz auf⸗ 
gefiel, daß eine Schmähung des „politiſchen Syſtems“ der 

egierung zugleichdie einzelnen Maßregeln derſelben 
trifft und daher unter § 101 fällt. Endlich fol nach einer 


wenn, was wir feſt glauben möchten, dem freilich bis jetzt noch 
nicht wirerfprochenen Referat nicht eine irrthümliche Auffaſ⸗ 
ſung zu Grunde liegt, die Strafbarkeit des Angriffs gegen 
eine concrete Anordnung der Obrigkeit auch dadurch nicht auf⸗ 


folgte, die Wirkſamkeit dieſer Anordnung bereits 
ihr Ende erreicht hatte. I 


Dieſe letzte Entſcheidung war dadurch veranlaßt, daß eine 
Anklage auf Verhöhnung der Preß⸗Verordnung vom 1. Juni 
v. J. in zwei Inltanzen darum abgewieſen war, „weil die qu. 
Verordnung zur Zeit der Beſprechung bereits aufgehoben ge⸗ 
weſen, und weil die nicht mehr exiſtirende Verordnung nicht 
als eine Einrichtung oder Anordnung des Staats erachtet, 
alſo auch einer Verhöhnung oder Verachtung nicht preis⸗ 
gegeben werden könne.“ 


Es iſt klar, daß, wenn ſogar eine bereits aufgehobene 


darf, daß dann niemand vor einer „Geldbuße bis zu 200 
Thalern“ oder gar vor „Geſängniß bis zu zwer Jahren“ ſicher 
iſt, der es ſich einfallen läßt, etwa die früheren Staatsein⸗ 


heutigen Taß geläufig geweſen find, die wir aber ſchon aus 
Schicklichkeitsgefühl eben ſo wenig gegen noch beſtehende Ein⸗ 


ſtem“ anwenden würden. 


Tribunals mit derjenigen Achtung, die wir jet er xi 

Eniſcheidung ſchuldig find. Jadeß N tles dieſer . 
tung keineswegs, wenn wir die Ueberzeugung ausſprechen, daß 
die aus den Männern des Volkes erlefenen Geſchworenen 
ein anderes Verdict abgeben, und die exwählten Vertreter des 
Volkes, wenn ſie über dieſen Gegenſtand Beſchluß faſſen ſoll⸗ 
ten, eine andere authentiſche Interpretation des § 101 be⸗ 
ſchließen würden. Eben jo wird es uns geſtattet ſein, hier 
die Worte des geiſtvollſten unter den gegenwärtigen Wort⸗ 
führern der Reaction zu wiederholen. Es iſt der Profeſſor 
Heinrich Leo, der in einer am 12. Juli 1855 gehaltenen 
und ſo eben nur von ihm veröffentlichten Rede etwa ſo ſpricht 
wir ſagen etwa“, denn wir halten es nicht für geziemend, alle 
Ausdrücke in ihrer eigenthümlichen Derbheit hier wiederzugebenz 
Heinrich Leo alſo ſagt etwa fo: „Sobald Völker dabin 
gekommen ſind, 1 die Production allgemeiner Verhältuiſſe 
nicht mehr die Aufgabe der Autonomie jedes Lebenskrei⸗ 
ſes, ſondern das Werk eines beſondern, gelehrten, mit dem 
Weben und Treiben der ſchaffenden geiſtigen Kräfte in ande» 
ren Lebenskreiſen nicht mehr nothwendig in allieitiger, natür⸗ 
licher Vergliederung ſtehenden Juriſtenſtandes iſt, wird 
ÄZ1?2aMtm . — . —— 


und ſein Vermögen geſchloſſen. Anfänglich findet ſich daher 
auch der Fremde in der Penfion fo gut wie völlig itelırt und 
erſt nach und nach, wenn er die Prüfung glücklich beſtanden, 
wird er zu Gnaden aufgenommen und einiger freundlichen 
Worte gewürdigt, bis er mit der Zeit ſelbſt in die Reihe der 
Auserwählten emporrückt, vorausgeſetzt, daß er die erforder⸗ 
lichen Eigenſchaften befigt. Natürlich lernt man auch nach 
und nach die einzelnen Beſtandtheile der Geſellſchaft kennen 
und trifft darunter manche intereſſante Perſönlichkeit, manche 
bemerkenswerthe Charaktere. Auch an humoriſtiſchen Erſchei⸗ 
nungen fehlt es in der Penfion u und ein Carricaturen⸗ 
zeichner dürfte hinreichenden toff für ſein Album 
vorfinden. Man ſieht hier mitunter ausgezeichnete 
Exemplare des Staatshämorrhoidarius, der ſelbſt in der heir⸗ 
lichſten Natur verzweifelte Geſichter ſchneidet. Zahlreich ver⸗ 
treten iſt das Heer der preußifhen Getzeimräthe, welche das 
Gefühl ihrer Würde bis auf die höchſten Alpen ſchleppen und 
mit bureaukratiſchem Bewußtſein auf die Gletſcher, Seen und 
Waſſerfälle herniederſchauen, während die Frau Geheimräthin 
em Pelttagstiſche ihre kritiſche Ueberlegenheit zeigt, vornehm 
bei jedem Gericht die Naſe rümpft und den präjentirten Reh⸗ 
braten mit einem vernichtenden Blick auf den Kellner für ganz 
gemeines Hammelfleiſch erklärt. Minder materiell geſiunt 
ſchwärmen die Töchter des würdigen Paares für friſche 
Ziegenmilch und ſchöne Natur, für zarte Forellen und 
unge Aſſeſſoren, welche in der Schweiz nicht fehlen dür⸗ 
— Ueberaus zahlreich ſind die blondgelockten und roty⸗ 
haarigen Söhne und Töchter Aldions vertreten, unter 
denen man die wunderlichſten Käuze trifft, welche ihre natio⸗ 
nalen Eigen thümlichteiten und Unarten ungenirt zur Schau 
tragen. Die Meiſten machen ſich ſchon äußerlich durch ihre 
karrirten Anzüge, abenteuerlichen Kopfbedeckungen, Felleiſen, 
rieſige Alpenſtöcke und Teleskopen bemerkbar. Unter Anderen 
begegneten wir einer derartigen engliſchen Familie, Vater, 
kutter, rothhaarige Söhne und blonde Töchter, auf dem 
Vierwaldſtädter See, Letztere in brennend rothe Scharlach 
Mäntel gehüllt und mit ſchwarzen Sammetbarets, an denen 
verſchiedene Thierköpfe, von Löwen, Katzen u. ſ. w., in keſt⸗ 
barer Stickerei befefligt waren. Einige auf grüner Matte 
weidenden Kühe und beſonders ein wilder Stier, der, wie ger 
wiſſe Reactionaire, die rothe Farbe nicht lerden mochte, mach⸗ 


neueſten, von der „Berl. Reform“ mitgetheilten Entſcheidung, 


gehoben werden, daß zu der Zeit, wo der Angriff er⸗ 


Staatseinrichtung oder obrigkeitliche Anordnung nicht mehr in 
einer gegen den §S 101 verſtoßenden Weiſe getadelt werden 


richtungen der Prügelſtrafe, der Leibeigenſchaft ꝛc. ꝛc. mit 
Ausprüden zu bezeichnen, die uns in Betreff dieſer aus Preu⸗ 
ßen glücklicher Weile, verſchwundenen Inftitute bis auf den 


richtungen wie gegen ein noch herrſchendes „politiſches Sy⸗ 


Natüclich betrachten wir die Entſcheidungen des Ober⸗ 


Ffaſt immer die Folge fein, daß auch bei der Rechtsbildung 

und Rechtshandhabung vergeſſen wird, daß ſie ohne einen 
durchleuchtenden Hintergrund der Völkereigenthümlichkeit in 
Abſtractionen auslaufen, die nur das Anſehen einer logiſchen 
Allgemeingiltigkeit haben, in der That aber nur dem Leben 
fremd gegenüberſtehen.“ 

Es gilt das, was wahr in dieſen Worten iſt, nicht bloß 
für die „Rechtsbildung“ und „Rechtshandhabung“ auf dem 
Gebiete des Strafrecht, ſondern auch auf dem des Familien⸗ 
und des Vermögensrechtes. Man möge das nicht überſehen. 


Politiſche Ueberſicht. f 

Die miniſterielle „Prov.⸗Coxreſp.“ hat bekanntlich ange⸗ 
geben, daß die Regierung ca. je 5 Millionen Thaler aus den 
Ueberſchüſſen von 1862 und 1863 zur Beſtreitung der 
Kriegskoſten verwandt und das noch Fehlende aus dem 
Staatsſchas entnommen habe. Wir möchten die „Prov.⸗ 
Correſp.“ in Bezug hierauf gern um eine Aufklärung bitten. 
Bekanntlich forderte die Regierung von dem Landtage eine 
Anleihe von 12 Millionen und begründete die Forde⸗ 
rung lediglich durch die Theilnahme Preußens an der Bun⸗ 
desexpedition und durch die Nothwendigkeit von Küſten⸗ 
befeſtigungen. Die Anleihe-Commiſſion und das Abge⸗ 
ordnetenhaus waren dagegen der Meinung, „daß zur Deckung 
der Koſten für die Rüſtungen und den Schuß der Küſten eine 
Anleihe unter keinen Umſtänden erforderlich ſein, daß viel⸗ 
mehr die in den Ueberſchüſſen bereiten Mittel 
vollkommen ausreichen würden, eventuell könnte auf 
den Staatsſchatz zurückgegangen werden.“ Das ſagte die 
Commiſſion damals, als von einem Kriege gegen Dänemark 
noch gar nicht einmal die Rede war. Und was erwiderte 
darauf der Commiſſarius des Finanzminiſteriums? Er ſagte 
in Betreff der Ueberſchüſſe von 1863 (S. 9 des Anleihe⸗ 
Berichts), „daß von denſelben ein großer Theil durch die 
Koſten der militairiſchen Beſetzung unſerer Grenzen gegen 
Polen aufgezehrt, ein Deſieil don über 2 Millionen zu 
decken und 224,000 % als erſte Rate der Ablöſung des 
Scheldezolles zu bezahlen ſei.“ Wir find ſehr neugierig, wie 
die „Prov.⸗Correſp.“ dieſe Widerſprüche zu löſen vermag. 
Wer bat denn nun eigentlich Recht: das Abgeordnetenhaus und 
die „Prov.⸗Correſp.“ oder der Regierungs⸗Commiſſar? 

Wie aus Peſen gemeldet wird und wie man uns auch 
hier beſtätigt, ſind ſehr erhebliche Entlaſſungen bei de 
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mpagn Br te 5 
no i zwei Jahre geodsent haben. Der 
Poſener Bericht der „P. Ztg.“ deutet dieſe Maßregel dahin, 
daß man damit die zweijährige Dienſtzeit anbahnen 
wolle. Oh das richtig iſt, möchten wir bezweifeln. Jeden⸗ 
falls aber iſt die Maßregel ein Beweis, daß auch die gegen⸗ 
wärtige Regierung mit zweijähriger Dienſtzeit auskommt. 
Der Kaiſer von Oeſtereich wird nicht nach Berlin 
kommen. „Weder die Etikette — ſagt die feudale Corre⸗ 
ſpondenz — noch die Politik ſcheinen eine fo baldige Wieder⸗ 
begegnung der verbündeten Monarchen zu erfordern. Der 
Beſuch unſeres Königs in Wien geſchah in Erwiderung auf 
den Beſuch, den der Kaiſer Franz Joſeph in Karlsbad ge⸗ 
macht hatte, ſo daß von Seiten beider hohen Monarchen der 
Etikette genügt iſt. Was jedoch die Motive der Politik be⸗ 
trifft, ſo iſt durch die Converſationen, die in Wien ſtattfan⸗ 


Mäntel gehüllten Damen, welche mit bangem Geſchrei die 
Flucht ergriffen, zum Glück aber mit dem bloßen Schreck da⸗ 
vonkamen. Vater und Mutter „Snob“ konnten ſich jedoch 
nicht über dieſen kleinen Unfall beruhigen und machten den 
Wirth mit der ganzen Gemeinde des Oertchens für das un⸗ 
gebildeie Betragen des dortigen Rindviehs verantwort- 
lich, indem ſie in allem Ernſte mit einer Be⸗ 
ſchwerde bei dem engliſchen Geſandten drobten, wenn ihnen 
nicht die gewünſchte Satisfaction zu Theil werden ſollte. 
Eine andere engliſche Geſellſchaft von fünf rühigen Jünglin⸗ 
gen erſchien täglich in der Penſion zu der beſchwerlichen Berg⸗ 
partie ausgerüſtet, mit weiten Pumphoſen und bis zu den 
Knien reichenden, dicken Wollenſtrümpfen, Gamaſchen, Feld⸗ 
flaſchen voll Kirſchwaſſer, koloſſalen Bergſchuhen, mit eiſernen 
Nägeln beſchlagen, mächtigen Alpenſtöcken und allem erdenk⸗ 
lichen Apparat. Man mußte glauben, daß die Gentlemen 
die Abſicht hatten, wenigſtens den Montblanc oder die Jung⸗ 
frau zu beſtejgen. Indeſſen beznügten ſie ſich damit i! die⸗ 
— Auſzuge vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
erum zu ſtolziren, Kegel zu ſchieben oder Billard Zu ſpie⸗ 
len, trotzdem die ſchönen Tage zu einer Bergpartie förmlich 
herausforderten. - 2 
Die Verpflegung in einer derartigen Penſion iſt meift 
löblich und reichlich, obgleich dem norddeutſ ven, an ſaftige 
Beefſteats und nahrhafte Koſt gewöynten Magen weniger 
zuſagend. Das Frügſtück befteht: in mittelmäßigem Kaffee oder 
Thee, öfters altbackener Semmel, meiſt guter Butter und Ho⸗ 
nig. Aus dieſen Beſtandtheilen ſetzt ſich das geprieſene 
chweizer-Frühſtück zuſammen, das in größeren Hotels ges 
wöbnlich mit 1½—2 Francs bezahlt wird und deſſen Vor⸗ 
trefflichteit jedenfalls in das Reich der Mythe gehört. 
Wahrſcheinlich bat die zehrende Alpenluft das Beſte ge⸗ 
than, um ihm einen ſo großen und nur in ſelte⸗ 
nen Fällen wohlverdienten Ruf zu verſchaffen. Das 
Muttagseſſen beſteht aus 6 bis 8 Schüſſeln, von denen 
immer einige als bloße Schaugerichte auf der Karte para⸗ 
diren, da fie nur ein Minimum von Nabrungsſtoff enthalten. 
Das Rind fleiſch, welches hier bald als Noſtbeef, Boeuf à la 
mode und zuweilen ſogar als Rinderfilet figurirt, iſt gewöhn⸗ 
lich zäh und ungenießbar; beſſere Ausſichten gewährt der 


Offener ift der inſpirirte „Publ.“: Er ſagt: „Die gemein» 
ſchaftlichen Zielpunkte der öſterreichiſch-preußiſchen Allianz an⸗ 
zugeben iſt nicht deßhalb unmöglich. weil fie nicht bekannt 
ſind, ſondern weil es ſolche in der That gar nicht giebt und 
nicht geben kann“. Damit wird die Kreuzzeitungsgeſellſchaft 
aber wenig zufrieden ſein. ef 

Nach Berliner Nachrichten wird die preußiſche Regierung 
die letzte engliſche Note, welche Volksabſtimmung in 
Schleswig verlangt, gar nicht beantworten. 

Der Bundestag wird einige Wochen Ferien machen! 
Es ſcheint wirklich, als wenn derſelbe erſt den Abſchluß der 
Friedens-Verhandlungen in Wien abwarten will, ehe er ſich 
mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage beſchäftigt. 

Auch in Wien ſcheint man eine Annäherung an Frank 
reich zu wünſchen, und zwar will man die römiſche Frage 
als Hebel benutzen. Oeſterreich und Frankreich ſollen dem 
Papſtthum für die Dauer materiellen Schutz gewähren. Käme 
eine Einigung in dieſer Frage zwiſchen den beiden „größten 
katholiſchen Mächten der Welt“ zu Stande, dann würde ſie 
ſich auch in andern Fragen leicht herſtellen laſſen. 


Der Entwurf für das öſterreichiſche Budget pro 


1865 iſt fertig und ſchließt mit einem Deficit von 40 Millio- 
nen Gulden, das durch Erſparniß am Militairetat um 
einige zwanzig Millionen gemindert werden ſoll. 

Dem Wiener „Botſch.“ wird aus Paris wiederholt ge⸗ 
ſchrieben, daß der Kaiſer Napoleon ſich ſehr lebhaft für das 
Project der ſkandinaviſchen Union intereſ ſirt, und daß 
ur, ragt definitiv auf die Tagesordnung geſetzt wer⸗ 
den ſoll. \ 

Der Pariſer „Conſtitutionnel“ fährt fort, zu conſtatiren, 
daß die deutschen Großmächte die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
gänzlich ohne Betheiligung der Herzogthümer löſen. 
Dagegen müſſe man proteſtiren. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Sept. Man hat der Marine und der 
Frage, wie weit die Kräfte Preußens zu ihrer Bemannung 
reichen, in der letzten Zeit eine außerordentliche Aufmertfams 
keit zugewendet. Es dürfte deßhalb eine Mittheilung aus einer 
von dem Miniſterium veranlaßten Ueberſicht der in den preußi⸗ 
ſchen Oſtſee-Provinzen vorhandenen Schiffer und Steuerleute 
für 1863—1864 von Intereſſe fein. Hiernach gab es von See⸗ 
leuten, die nach der Inſtruction von 1824, oder früher, oder 
gar nicht geprüft find und mit Erlaubniß der Bebörden das 
Gewerbe als Schiffer ꝛc. betreiben, 254, wovon 23 Steuerleute 
und 231 Schiffer find, von Seeleuten, die nach der Prüfungs⸗ 
Inſtruction vom 15. October 1840 befähigt ſind, 1745, wo⸗ 
von 343 Steuerleute und 1402 Schiffer ſind, von Sceleuten, 
welche nach der Prüfungs⸗Inſtruction vom 1. Febr. 1862 be⸗ 
fähigt ſind, 735, wovon 443 Steuerleute und 292 Schiffer 
find. Die Geſammtzahl beträgt mithin 8 9 Steuerleute und 
1925 Schiffer, wobei es jedenfalls bemerkenswerth erſcheint, 
daß in Vezug auf die Schiffer es verhältnißmäßig ſehr viele 
Steuerleute giebt. Mit Rückſicht auf das Borjabr hatte die 
Zahl der Steuerleute um 159 und die der Schiffer nur um 
16 zugenommen. 

— Der Miniſter⸗Präſident v. Bismarck kehrt morgen 
aus Baden⸗Baden u 5 zurück und begiebt ſich dann nach 
Penn Aufenthalte zu ſeiner ſchwer erkrankten Gemahlin nach 

ommern. 

— Der engliſche Botſchafter hat von heute ab Wohnung 
in Potsdam genommen, und wird daſelbſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, bis nach der Niederkunft der Frau Kronprinzeſſin 
verbleiben. N . 

— Die „Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Zu unſerer Freude kön⸗ 
nen wir die Mittheilung machen, daß in der geſtern abgehal⸗ 
tenen Sitzung der vom Kriegs- und Marineminiſter zur Prü⸗ 
fung des Projectes des Submarine-Ingenieur Wilhelm 
Bau er eingeſetzten Commiſſion dieſes Project nach gründ⸗ 
lichſter Prüfung und Erörterung aller irgend möglichen Ein⸗ 
würfe als in ſeinen Principien richtig, als wohl ausführbar 
und als aller Vorausſicht nach überaus werthvoll von den 
fünf Mitgliedern der Commiſſion einſtimmig anerkannt wor⸗ 
den iſt. Damit iſt es freilich noch nicht entſchieden, daß 
nunmehr auf Staatskoſten mit dem Bau eines Küſtenbranders 
werde vorgegangen werden; allein, einestheils iſt es für den 
verdienten emſigen Mann und zugleich für Alle, welche ihm 
ihre Unterſtützung haben angedeihen laſſen, eine Genug“ huung, 
von den hervorragenden Sachkennern, welche in die Commiſ⸗ 
ſion berufen ſind, das von vielen Seiten angefochtene Pro⸗ 
ject anerkannt zu ſehen; anderntheils werden die kaufmänni⸗ 
ſchen Corporationen, welche Herrn Bauer ihre Unterſtützung 
zugeſagt haben, jegt ſich doppelt ermuthigt fühlen, das natio⸗ 
— . ¹ tt ̃ ̃.— — 
Kalbsbraten, wogegen ge: nur altersmüde Hammel den Gä⸗ 
ſten aufgetiſcht werden. Einigermaßen eniſchädigt findet ſich 
der in ſeinen heiligſten Rechten getränkte Magen durch gut 
zubereitete Mehlſpeiſen und Fiſche, beſonders zarte Forellen 
und deren nächſte Verwandte, die in den zahlreichen Seen und 
ſteinigen Gebirgewäſſern in großer Menge gefangen werden. 
Das Abendeſſen der Penſiou bringt entweder Thee mit kaltem 
Fleiſch, oder eine ſchwache aber gut gemeinte Suppe, Braten 
und ſüßes Gebäck mit Compot. Betrachtet man dieſen nach 
der Natur gezeichneten Speiſezettel, jo wird man eingeſtehen 
müſſen, daß derſelbe in quantitativer Hinjicht nichts zu wüa⸗ 
ſchen übrig läßt, deſto mehr aber in qualitativer. Auch hier 
möchte der alte lateiniſche Spruch: „non multa sed multum“, 
nicht viel ſondern gut, dringend den Wirthen zu em⸗ 
pfehlen ſein. Nicht eingerechnet in den Penſionspreis 
iſt die Bedievung und der Wein, der im Gan⸗ 
zen billig und trintbar iſt Außer den leichten 
Landweinen, die mit Waſſer vermiſcht ein angenehm kühlend 
ſäuerliches Geträuk abgeben, findet man auf der Weinkarte 
den dunkeln, feurigen Veltliner, in dem Kaiſer Auguſtus ſei⸗ 
nen Schmerz über die Niederlage des Varus und den Ver⸗ 
luſt feiner Legionen zu erträuken verſuchte, die angenehmen 
Reben der franzöſiſchen Schweiz, den koſtbaren Malvaſier und 
italieniſche Weine, von denen der roth muſſirende Vino 
d'Asti, wenn er echt iſt, auch dem Nordländer trefflich mundet. 

Die Wohnung in der Penſion iſt zwar meiſt beſchränkt, 
aber reinlich und beſonders mit ausgezeichneten Betten ver⸗ 
ſehen. Wer allen Comfort der eigenen Häuslichkeit daſelbſt 
ſucht oder wünſcht, der wird ſich freilich nur in ſeltenen Fäl⸗ 
len befriedigt fühlen, da mitunter und beſonders auf den hoch 
gelegenen Penſionen noch ſehr primitive Zuſtände herrſchen. 
Hier wird Sopha oder Divan für ein überflüſſiges Möbel ⸗ 
ſtück gehalten, einige Nägel an der Wand vertreten die Stelle 
des ebenfalls unnöthigen Kleiderſchranks und die Waſchtoilette 
oder Commode, wenn eine ſolche noch vorhanden, wird im 
Falle der Noth als Schreidſeccetair benutzt. Alle dieſe Uebel» 
ſtände kommen jedoch hier weit weniger, als ſonſt in Betracht, 
va der Gaſt meiſt in der freien Natur verweilt und fein Zim⸗ 
mer nur als Schlafſtelle anfieht. Nur bei ſchlechtem Wetter 
entſteht wohl die verzeihliche Sehnſucht nach einem 
einigermaßen comfortablen Quartier, doch lerut man ſich 
bald und leicht in das Unvermeidliche fügen. Ein Uebel⸗ 


nale Werk zu fördern. Man muß vor allen Dingen im 
Auge behalten, daß die Einrichtung zu ſubmarinen Fahrten 
ebenſowohl für die Handelsmarine verwerthet werden kann, 
als für Kriegszwecke, daß auch Kauffahrer in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden ſollen, bei heftigen Stürmen ſich in die Tiefe zu 
flüchten; ferner, daß auf der von Herrn Bauer eingeſchlage⸗ 
nen Bahn für die mannigfachſten Zwecke, bei welchen der 
Handel und die Induſtrie intereſſirt ſind, als z. B. Bauten 
unter dem Waſſer, Taucherarbeiten, Einrichtung von ſubma⸗ 
rinen Telegraphen-Stationen reſp. das Legen von Telegra- 
phen⸗Kabeln u. ſ. w. große Vortheile zu erlangen fein werden.“ 

— Auf der Meyſel'ſchen Bühne zu Berlin befindet ſich augen⸗ 
blicklich eine patriotiſche Novität: „Ein Matroſe von der Nymphe“, 
von Bernhard Kooke, Muſik von Guſtav Müller, in Vorbereitung. 

— Prof. Dr. Kußmaul in Freiburg (Baden) hat den 
unter glänzenden Bedingungen an ihn ergangenen Ruf von 
der Univerſität Greifswalde abgelehnt. 

— [Veteran Steffke.] Die Expedition der „Bresl. 
Morgenzztg.“, welche am 22. Auguſt die Erlaubuiß nachge⸗ 
ſucht hatte, für den invaliden Veteran Steffle eine Samm⸗ 
lung veranſtalten zu dürfen, hat, nachdem ſie am 30. Auguſt 
auf Verlangen auch den Wortlaut der beabſichtigten Auffor⸗ 
derung eingereicht hatte, am 5. September von dem hieſigen 
Königl. Polizei⸗Präſidium den Beſcheid erhalten, daß das 
Geſuch nicht genehmigt werde, „weil Steffke nach erfolgter 
amtlicher Erkundigung nicht in dem Maße hilfsbedürftig ſei, 
daß die Ertheilung der polizeilichen Genehmigung zur öffent⸗ 
lichen Aufforderung zu milden Beiträgen für ſelbigen nach 
§ 99 der Polizeiverordnung vom 20. Sept. 1852 gerechtfer⸗ 
tigt wäre.“ ; 

Cöslin, 7. Seht. (Cösl. Zig.) Das Criminalgericht verurtheilte 
in feiner geſtrigen Sitzung einen reiſenden Hazaroipieler, einen ge ⸗ 
wiffen Hauptmann a. D. Fiedler, zu einer einjährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Ein der Theilnahme Angeſchaldigter wurde mit breimonat- 
licher Haft und 100 Thlr. Geldbuße bestraft. 

Stettin, 9. September. (Oltſ.⸗3) Aus Eckernförde 

meldet die dertige Zeiſung: Dem Vernehmen nach iſt beim 
bieſigen Magiſtrat und anderen Autoritäten von höheren Orts die 
Ordre eingegangen, daß dem Herrn Baron v. Puttkammer⸗ 
Zarthentin (bei Stettin) behufs einer genaueren Unterſuchung 
der Noor⸗Hever⸗Canal⸗Linie überall der Zutritt ungehindert 
geſtattet werde. 
L Einem Gerüchte zufolge ſoll eines der ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe, angeblich eine Corvette, an der ſchwediſchen 
Küſte total verunglückt fein. Es heißt, daß von der 130 
Mann ſtarken Beſatzung ungefähr 100 gerettet, der Reſt da⸗ 
gegen, darunter ein Offizier und ein Arzt, ertrunken ſeien. 

— (Oſtſ.⸗Ztg.) Aus Dresden, ſowie überhaupt aus 
dem Königreich Sachſen, wurden in voriger Woche ſämmtliche 
polniſche Flüchtlinge, die nicht die nöthigen Exiſtenzmittel nach 
zuweiſen vermochten, polizeilich ausgewieſen. Die nächſte 
Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ſollen die Schulden gegeben 
haben, welche die von allen Exeſtenzmitteln entblößten Flücht⸗ 
linge bei Gewerbtreibenden contrahirt hatten. — Auch die 
franzöſiſche Regierung hat neuerdings die Anordnung getrof⸗ 
fen, daß von den Grenzbebörden nur diejenigen polniſchen 
Flüchtlinge nach Frankreich eingelaſſen werden, welche ſich über 
den Beſitz der nöthigen Exiſtenzmittel ausweiſen. 

England. 

— Die letzte Nummer der amtlichen „London-Gazette“ 

enthält folgende Anzeige: „Auswärtiges Amt, 3. Septbr. 

rl. une „M. erſter Staats» Secretair für die aus- 
w ugelegenheiten, iſt durch den hieſigen preußiſchen 
Geſchäftsträger davon in Kenntniß geſetzt worden, daß Per- 
ſonen, welche nach Preußen reiſen, noch immer Päſſe nöthig 
haben.“ 

— (Schl. Ztg.) Die gegenwärtigen Verhältniſſe des 
Geldmarktes haben am letzten Dienſtag das Zuſammentreten 
der Chefs einiger bedeutenden Häuſer zur Folge gehabt. Das 
erſte Reſultat dieſes Schriites war die erfolgreiche Unter⸗ 
ftügung eines der erſten oſtindiſchen Exporthäuſer, deſſen Fal⸗ 
liſſement drohte. 

— Am 24. Abends traf das Segelſchiff „Victoria“ in 
Newyork ein; die Poliziſten ſtiegen an Bord und Müller 
ward, nachdem er von einigen der von England herüderge⸗ 
ſandten Zeugen identificirt worden, in Haft genommen. Er 
betheuerte aufs Lebhafteſte ſeine W in ſeinem Koffer 
jedoch wurde des Ermordeten Hut und Uhr gefunden. Er 
erklärte, beides in London gekauft zu haben. Am folgenden 
Tage wurden die erforderlichen gerichtlichen Verhandlungen 
auf Grund des Auslieferungsvertrages eröffnet; Müller zeigte 
während des Verhörs keine Spuren von aufgeregter Stim⸗ 
mung. Da die Indicien mit folder Wucht gegen den Anger 
— — — nn 


ſtand find nur noch die dünnen Bretter wände der hölzernen 
Häuſer, welche den Bewohnern die ſtrengſte Discretion aufer⸗ 
legen, wenn man nicht wünſcht, den tubennachbar zum 
Mitwiſſer unſerer Geheimniſſe zu haben. Hier beſitzen die 
Wände wirklich Ohren und ohne alles Zulhun kann man 
Zeuge und Hörer der wichtigſten Geheimniſſe und ehelicher 
Zärtlichkeiten oder Streitigkeiten werden. Die Unterhaltung 
in der Penſion richtet ſich bauptſächlich nach dem Weiter und der 
Tageszeit. An ſchönen Tagen werden größere und kleinere 
Partien über Berg und Thal unternommen, zu denen die 
reizende Natur einladet. Ein Theil der Geſellſchaft beſteigt 
die Anhöhen und renommirten Punkte der Umgegend vald zu 
Fuß, bald im Tragſeſſel oder hoch zu Roß. Unter Scherzen. 
Lachen, Singen und Jauchzen der übermüthigen Jugend ſetzt 
ſich der Zug in Bewegung, bewaffnet mit den unentbehrlichen 
Alpenſtöcken, mit Fernröhren und, weng der Weg ein langer 
iſt, mit den nöthigen Lebensmitteln verſehen. An ſteilen 
und ſchwierigen Abhängen unterſtützen die galanten Cavaliere 
ihre Damen und ernten dafür holden Dank und ſüßes Lächeln, 
zuweilen wohl auch einen zärtlichen Händedruck. Unterweges 
werden Blumen für das Album gepflückt, Kränze und Sträuße 
von Alpenroſen gewunden und in der ſchönen Natur ge⸗ 
ſchwelgt. — Bei ſchlechtem Wetter, wenn die Berge ſich in 
Nebel einſpinnen und der Regen vom Pimmel niedergießt, 
flüchtet ſich die Geſellſchaft in den gemeinſchaftlichen Salon, 
um vereint der Langenweile zu trotzen. Einige gefällige Di⸗ 
lettanten finden ſich und geben ihre Künſte zum Beſten, an⸗ 
gehende Zutunftsmuſiker mit langen Haaren quälen das arme, 
verſtimmte Klavier, während eine junge Sängerin Lieder von 
Schubert und Mendelsſohn mißhandelt, aber vorſchriftsmäßig 
applaudirt wird. Selbſt ein kleines Tänichen gehört nicht 
zu den Seltenheiten, derweil die älteren Herren und Damen 
am Kartentiſch ihren Whiſt und LHombre machen, oder über 
ihren Nebenmenſchen das Beſte reden. Auch für Lectüve iſt 
gewöhnlich in dem Leſezimmer geſorgt, wo einige deutſche, 
engliſche und franzöſiſche Zeitungen, fo wie verſchiedene illu⸗ 
ſtrirte Journale ausliegen Hier findet auch der Freund des 
edlen Tabats ein ruhiges Aſyl, wo er ungenirt ſeine Eigarre 
rauchen kann, die im Damenjalon auf das Strengſte verpönt 
iſt. So vergeht die Zeit, bis das Unwetter ſchwindet, der 
umzogene Himmel ſich aufklärt und die goldene Sonne freund⸗ 
lich lachend zu neuen Ausflügen lockt, bis die Scheideſtunde 


klagten ſprechen — obwohl die allgemeine Stimme ihn nicht 
für den eigentlichen, wenigſtens nicht für den alleinigen Mör⸗ 
der, ſondern für einen Mitſchuldigen hält — ſo wird es den 
abgeſandten engliſchen Polizei- Infpecteren wohl gelingen, 
von den amerikaniſchen Behörden die Auslieferung zu erwir⸗ 
ken. Man iſt der Anſicht, daß Jaſpector Fauner mit dem 
Verhafteten in etwa acht Tagen hier eintreffen wird. 
: Frankreich. 15 

— Einem Gerüchte zufolge wird die Kaiſerin Eugenie 

F Metternich auf Johannisberg einen Beſuch ab⸗ 

atten. i 
— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Wie es heißt, ift die Kai⸗ 
ſerin Eugenie nur deshalb plötzlich nach Schwalbach gereiſt, 
weil der Kaiſer ihr nicht erlauben wollte, nach Rom zu reifen. 
Sie wird höchſtens drei Wochen abweſend ſein. Schwalbach 
ift feiner ganzen Lage nach bei dem üblen Herbſtwetter nichts 
weniger als angenehm.“ 

— Baron v. Budberg iſt nach Darmſtadt abgereiſt. Während 
feiner Abweſenheit verſieht der ruſſiſche Geſchäſtsträger Tſchiſcherin 
die Geſchäfte der Botſchaft. Derſelbe ſtand auch der Feierlichkeit 
vor, die heute in der ruſſiſchen Kapelle zu Ehren des Krönungsta⸗ 
ges des Kaiſers aller Reußen begangen wurde. Die ganze ruſſiſche 
Colonie hatte ſich dort eingefunden. Ihre Andacht wurde jedoch ge⸗ 
ſtört. Als Alles auf den Knien lag, erklang plötzlich in polniſcher 
Sprache ein furchtbares, mit tiefer Baßſtimme ausgeſtoßenes: „Es 
lebe Polen!“ Die Verſammlung erſtarrte vor 9 viele Da- 
men erbleichten und waren einer Ohnmacht nahe, denn der Ruf — 
von wem er ausgegangen, wurde nicht erkannt — hatte etwas 
ganz Geiſterhaftes. Der Prieſter hatte aber Geiſtesgegenwart, und 
der Vorfall, von dem die Ruſſen nach der Feierlichkeit kaum zu 
ſprechen wagten, verlief, ohne daß man weitere offizielle Kenntniß 


davon nahm. 
Griechenland. 

Athen. Die Nationalverſammlung hat den dritten und 
vierten Artikel der Verfaſſung ohne Discuſſion angenommen 
und zum dritten folgenden Zuſatz gemacht: „Adels- und 
ane werden weder ertheilt noch am- 
erkannt.“ 


Danzig, den 10. September. 

* In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Allgemeinen 
Conſumvereins, welcher ca. 2% Monate beſteht, wurde über 
die bisherige Thätigkeit des Vereins Bericht erſtattet. Der 
Geſammtumſatz an Marken betrug in den 2½ Monaten ca. 
1350 % und der erzielte Gewinn ca. 98 % 

* Im Monat Anguſt e. find e Bahn angekommen: 
66384 Schffl. Weizen, 96413 Schſfl. Roggen, 1241 Schffl. Gerfie, 
513 Schffl. Erbſen, 62,721 Schffl. Rütſen, 4975 Dit. Spiritus ; 
verſandt: 135 Schffl. Weizen, 2325 Schffl. Roggen, 351 Schffl. 
Gerſte, 23 Schffl. Erbſen, 732 Schffl. Hafer, 471 Schffl. Rüdſen, 
19,525 Qrt. Spiritus. 

*Geſtern Mittag gegen 12% Uhr wurde auf der Haupt- 
feuerwache Feuer auf Kneipab gemeldet. Die ſofort abrudende 
Feuerwehr fand jedoch, daß nicht hier, wohl aber in der da⸗ 
hinter liegenden Colonie, und zwar auf dem Grundſtücke 
Bürgerwieſe No. 2, zum Schulzenamt Sandweg gehörig, ein 
bedeutender Brand ausgebrochen war. Ein hölzernes Wohn⸗ 
haus und ein Stallgebäude waren bereits zuſammengebrochen, 
und ſchlugen die Flammen gierig, durch viele Futtervorräthe 
genährt, bereits zu dem dicht angrenzenden, ebenfalls nur aus 
Holz errichteten, Nachbargebäude empor. Ländliche Spritzen 
waren nicht vorhanden und rathlos umſtanden die Bewohner 
ihre Habe, als die Feuerwehr erſchien. Dieſer gelang es 
denn, nach anſtrengender aber lohnender Thätigkeit, dem 
Weitergreifen des Feuers nicht nur Einhalt zu thun, ſondern 
ie loſchte auch den Herd des Feuers jo gründlich ab, daß 
kurz nach 3 Uhr auf der ganzen Brandſtelle auch nicht ein 
Fünkchen mehr zu finden war. Die Urſache des Feuers konnte 
nicht ermittelt werden und ſoll daſſelbe während der Ahwe⸗ 
ſenheit der Bewohner ausgekommen fein. Letztere find theil⸗ 
weiſe verſichert geweſen. 

* Vorgeſtern wurden beim biefigen Criminalgericht mehrere 
Knaben wegen Diebſtahls verurtheilt. Der eine Diebſtahl war von 
vier unter Anleitung des ſchon einmal beſtraften Knaben Frd. Baecker 
bei dem Bäckermeiſter Schulz in der Fleiſchergaſſe verübt, wo fie 
die Ladenkaſſe eutwandten. Baecker wurde mit 4 Monaten, die 
andern mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft. — Die andern Diebſtähle 
waren von drei Knaben und einem eilfjährigen Mad hen an ver⸗ 
ſchiedenen Tagen in deu Dominiksduden ausgeführt, Es waren ges 
tohlen: Mützen, Seife, Taſchenmeſſer, Bilderrahmen, Pfefferkuchen ze. 
Die 3 Te inch 6 18 . Sefängnig. 

er ſeit mehr als agen vermißtle Schuhmacher 
ſtock aus Stadtgebiet wurde genern als Leiche —— — 


ben herausgezogen. Der Körper enthält mehrere St 
daß vermulbet wird, W. ſei angefallen. een 


* Geſtern gingen die Pferde eines einem Hofbeſitzer aus Schid⸗ 
delkau gehörigen Fuhrwerkes auf dem Wege nach — . — 
nenn 


5 — „* — 
ſchlägt, wo der Gaſt die Penſion verläßt und|jeinen Wander⸗ 
ſtab weiter ſetzt. Max Ring. 


( Victoria⸗Theater.] „Jean Bart am Hofe 
Ludwig XIV.“, hiſtoriſches Luſtſpiel von Berger. Das Bei⸗ 
wort kommt dem Stücke wohl nur inſofern zu, als das Per⸗ 
ſonenverzeichniß hiſtoriſche Namen enthält. Man denke ſich: 
Ludwig XIV., der der Maintenon zu Liebe die Dragonaden 
gegen ſeine reformirten Unterthanen erfand und ſie ſchließli 
zum Lande hinausjagte, nimmt hier mit großem Behagen be 
der kleinen Nichte der Maintenon eine Lection in der moder⸗ 
nen Toleranz und hat überhaupt nur die Rolle eines gutmü⸗ 
thigen, zärtlichen Vaters zu ſpielen. Die Jutrigue, deren 
Eutwickelung das Stück zeigen ſoll, entbehrt den nöthi⸗ 
gen Sprung, da ihr Erfolg von vorneherein Über allen Zwei⸗ 
fel ſicher geſtellt iſt. Dennoch intereſſirt das Stüd durch ein 
paar glücklich gewählte Charaktere und ſpielt ſich leicht und 
ſchnell ab. Die Hauptpartien: Lucie Scarron, Jean und 
Aliſon Bart und der König wurden von Fel. M. Le Seur, 
Herrn Wölfer, Fräulein Rottmayer und Herrn Cabus 
mit großer Sorgfalt und eniſchieden günſtigem Erfolge dar⸗ 
geftellt, was denn auch eine beifäll ge Aufnahme des Stückes 
zur Folge hatte. Die übrigen Rollen find fehr unbedeutend 
und wurden auch — mit Ausnahme der kleinen Partie des 
Herrn Gerſtel (Gaspard) — dem entſprechend dargeſtellt. 


— [Originelle Reelamation] Zu einem Lehrer in Wi 
kam kürzlich ein etwas verwildert e Menſch, der den 1 — 
raſchten Lehrer nut Folgendem anſprach: Geben Sb mir mein Pas 
vaplute, ar vor'n Jahr bei Ihna ſteh'n laſſen hab'. — Lehrer: 
Ich kenne Sie nicht und weiß nichts von Ihrem Paraplui. — 
Fremder: Denken's a bißl nach. Ich bin der, der vor'n Jahr dei 
Ionen einbrochen is. Sb hab'n mi ja no ſelber dawiſcht. In der 
Verwirrung hab' i damals mei Parapluie vergeſſen, aber jetzt din 
i da und hol mas wieder. — Lehrer: Da bauen Sie her, Sie 
niederträchtiger Menſch, wie Sie mir den Kaſten zugerichtet haben 
und ſcheren Sie ſich weiter. — Fremder: Darüber können Ed mir 


nix mehr ſag'n, dafür hab i mei Straf ausg'halt'n, nehmens nur 


acht Monat und 70 . .. für nix und wieder nix, denn i hab ja bei 
Jyna nur Fleiß zettel g’junden. Kinder hab i ka, alſo was thu i 
mit dö Fleſtzetteln, und da fol i mei Paraplule a no hinterlaſſen ? 
na das gibts net, da geh' i zur Polizei. — In der That kam der 
Fremde einige Zeit darauf in Begleitung eines Polizeidieners, um 
jein Parapluie zu requiriren, welches ihm auch ausgefolgt wurde, 


Der vr. wurde zertrümmert und der Hofbeſitzer verletzt. In 
Stadtgebiet gelang es, die Pferde anzuhalten. 

i Gumbinnen, 9. Sept. Die Regentage dauern 
nunmehr bereits ſeit vier Wochen mit geringen Unterbrechun⸗ 
gen fort. Der Roggen hat noch unter Dach gebracht werden 
können. Weizen dagegen, Hafer und Gerſte haben wir bei⸗ 
nahe 14 Tage abgemäbt und in Hocken auf den Feldern geſehen, 
da es nicht möglich iſt, bei dem täglichen Regen die Frucht 
einzufahren. Es ftebt zu befürchten, daß ein großer Theil dieſer 
Früchte verdirbt. Nicht weniger hat die Kartoffel bereits ge⸗ 
litten. Das Kernobſt iſt klein und ohne Geſchmack, kurz die 
Ausſichten auf eine gute Ernte find beinahe als vernichtet zu 
betrachten. Wenn trotzdem die Preiſe noch immer niedrig 
find, fo liegt der Grund davon darin, daß ſowohl in den 
Speichern, als auch auf den Gütern große Vorräthe, die der 
Blokade und der niedrigen Preiſe wegen zurückgehalten wur⸗ 
den, vorhanden ſind, daher neue Käufe nur ſpärlich abge⸗ 
ſchloſſen werden. — Die Arbeitslöhne ſind dabei bis zu 14 
Gr geſtiegen — für Littauen eine enornıe Höhe. Die vielen 
Kreis⸗Chauſſeebauten im Bezirke, fo wie der Bau der Tilfit- 
Inſterburger Bahn — der übrigens in Folge der Näſſe er⸗ 
heblich zurückbleibt — beſchäftigen eine große Menge Arbei⸗ 
ter, welche bis zu 20 Dr Tagelohn verdienen. — Das hier 

ge Regierungsgebäude wird gegen Ende dieſes Monats ber 
zogen werden. Die Tapezirung der Bureaux, ſo wie die Re⸗ 
novirung der Außenfeite bleibt für das küaftige Jahr ausge⸗ 
ſetzt. Die Koſten der Renovation werden ſich auf etwa 45,000 
bis 50,000 % belaufen. — Der biefige Vorſchußverein, 
welcher ſeit dem Juli 1863 nach Schulze» Deligihen Princi- 
pien ſich neu conſtituirt bat, hat ſeitdem eine größere Wirk⸗ 
ſamkeit erhalten. Die Einnahme pro Januar bis Juli be⸗ 
trug 15,000 , die Dividende 8% pro Jahr. 


Die Nübfenverfälfchung durch Heddrich. 
Seit einigen Jahren iſt bei Auſtäufern von Rübſen in den 
kleinen Städten unſerer Provinz eine Operation in Gebrauch 
ekommen, die nicht genug gerügt werden kann, weil durch ſie 
n betrügeriſcher Weiſe eine Verfälſchung der Waare vorge⸗ 
nommen wird, die dem Käufer des Rübſens, mag derſelbe 
zum Exporte oder zur Fabrikation von Oel am Orte ange⸗ 
kauft ſein, Schaden zufügt, — wir meinen die Vermiſchung 
des Winterrübſens mit Heddrich. 
Der Herd ſolcher verwerflicher Operationen befindet ſich 
in den mit den Niederungen in Geſchäftsverkehr ſtehenden 
Orten Dirſchau und Marienburg, aber auch Aufkäufer im 
Werder ſelbſt, ſowie verſchiedene Ablader in andern Weichſel⸗ 
er haben, durch unerlaubten Gewinn verlockt, ſich verlei⸗ 
schlage ihr kaufmänniſches Renomme in die Schanze zu 
Gewöhnlich wird die bezeichnete Verfä in folgen⸗ 
der Weife berbeigeiäihtt: Sebeld bie Ban ch inden Oster 
rungen den Erdruſch ihrer Gerſtenernte beendigt haben, alſo 
etwa um die Zeit von April bis Ende Mai, finden ſich bei 
ihnen Leute ein, Agenten von Kleinſtädter Kaufleuten, die ſich 
mit dem Rübſengeſchäft befaſſen, um Heddrich zu kaufen, der, 
ein perennirendes Unkraut, beſonders mit der Gerſte wächſt; 
wird derſelbe, mit Staub ver⸗ 
unteinigt, ſehr billig, gewöhnlich zu 25 bis 30 Silbergroſchen 


— Saate Oel fabricirt, oder ob er daſſelbe nach dem 


en. Durch die Beimiſchung wird alſo bei dem Käufer der 
Neue um erregt, daß der beigemiſchte Heddrich wirklicher 


b 3 ! ! 1 
nicht Adern die Beimiſchung einen mäßigen Procentſatz 


nur durch je das Heddrichlorn, welches vom Rübſenkorn 


zendſchwarze Farb n 
Anzeige aber, der edc 


oll nun allerdings in keiner Weiſe behauptet werden 
daß alle Kaufleute in den ſogenannten Aleinſtädten, — 
obenbezeichnete Operation mit dem von ihnen angeſammelten 

verübten Betruges be⸗ 

wußt ſind; wir haben von den meiſten unſerer Standes⸗ 
Basen eine viel zu gute Meinung, um einen ſo ſchweren 
rf auf fie zu wälzen; die häufig ausgeſprochene An. 


halten; immerhin aber iſt die Beimiſchung in der Abſicht ge⸗ 
macht, daß der Käufer dieſelbe nicht erkenne, ſomit hat der 
Verkäufer einen Irrthum erregen wollen und wird dadurch 
zum Betrüger. 

Wir haben es für nothwendig erachtet, die obigen That⸗ 
ſachen und die Schlüſſe, welche aus denſelben gezogen werden 
müſſen, wie hiemit geſchieht, zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen; wir find überzeugt, daß die Rübſenhändler und hie⸗ 
figen Factore, welche Kenntniß von der Beimiſchung von 
Heddrich im Winterrübſen haben, ſich nur einmal recht deut⸗ 
lich zu vergegenwärtigen brauchen, was ſie ſich durch die Opera⸗ 
tion oder den Verkauf der gefälſchten Waare ſchuldig machen, um 
für die Folge von ſolchem Verfahren abzuſtehen. Eine Anzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft in einem beſtimmt vorliegenden 
Falle würde in ſehr empfindlicher Weiſe denſelben Erfolg 
haben; wir glauben alſo durch dieſe Veröffentlichung beiden 
Theilen, Verkäufern ſowohl als Käufern, einen Dienſt erwieſen 
zu haben. Zwei hieſige Rübſenhändler. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

ept. Gt. 


Legt. 

Preuß. Rentenbr. 971 97 
343 134% Weſtpr. Pfdbr. 844 | 84} 
3 74 iger 1 55 9% 1040 

anziger Priva — 
Spiritus Ceptor 131 | 1344/Oftpr. Pfandbrieſe 85, 85 
Rüböl do. . 12½ 124 Oeſtr. Credit⸗Actien 81% | 804 
Staatsſchuldſcheine 895 8 Nationale 99 69 
44% 56er. Anleihe 101: | 101 Ruf. Banknoten. 79% | 79% 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1064 | 106 ] Wechſelc. London 6. 204 — 

Hamburg, 9. Sept. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roggen % Frühjahr zu 58 angeboten, 77 
Sept.⸗Oct. ab Danzig zu 54 ½ ange boten. Oel October 26 ½, 
Mai 27 3. 

Amſterdam, 9. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ruhig. Roggen, gedörrter loco in Partien 
3 A niedriger, Ungeddrrter ſtille; Termine etwas flauer. 
Raps Sept. 75%, Oct. 76%, April 81. Rüböl Herbft 
42, Frühjahr 43%. 

London, 9. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Roggen weichend, 

co 2s * 6 

September 33 
Octbr⸗Novbr. 33 


Engl. Weizen unverändert, fremder vernachläſſigt. Wolkig. 


Vondon, 9. Sept. Silber 61½ —61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 50%. Conſols 88 1% Spanier 43½. Mexikaner 
27%. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 84%. 
Hamburg 3 Monat 13 % 10 9 Wien 11 Fl. 90 Kr. 

Der Dampfer „North » American“ iſt aus Canada in 
Greencaſtle eingetroffen. 

London, 9. Sept. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten⸗Umlauf 20,809,865, der Metall⸗Vorrath 
12,970,447 Pfd. St. 

Liverpool, 9. Sept. Baumwolle: 3000 Ballen Um» 
ſatz; Preiſe nominell. Wochenumſatz 28,120, Export 7810, 
wirklicher Export 9964, Conſum 16,100, Vorrath 338,000 


Ballen. Middling Georgia 28 ½, fair Dhollerah 22 ½, midd⸗ 


ling fair Dhollerah 20%, fair Bengal 14 ½, Scinde 14, 
China 17. ; 

Paris, 9. Sept. 3% Rente 66, 70. Italieniſche 5% 
Rente 67, 40. Italieniſche neuefte Anleihe — 3% Spanier 
47%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 460, 00. Credit mob.» Actien 1008, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 538, 75. — Die Erhöhung des Discont blieb 
ohne Einfluß auf die Börſe. 


Producten märkte. 
Danzig, den 9. September. 

Imp (Wochen ⸗ Bericht.] Das Wetter blieb auch in 
dieſer Woche ſehr unbeſtändig und bei dem öfteren ſtarken 
Regen wird es dem Landmanne recht ſchwer, ſeine Ernte 
einzubringen. — Ueber Kartoffelfelder in unſerer Nähe wird 
durchaus nicht geklagt, und verſprechen dieſelben eine reiche 
Ernte. Die Berichte des Auslandes fahren fort recht troſtlos 
zu lauten und nirgends zeigt ſich die geringſte Nachfrage Der 
in England gefallene Regen hat der Weizenernte keinen Scha⸗ 
den gebracht und iſt der größte Theil als geſichert zu be⸗ 
trachten. Die Quantität und Qualität des neuen Gewächſee 
fällt befriedigend aus. — Der günſtige Wind hat eine Maſſe 
Schiffe unſeren Hafen erreichen laſſen und dadurch mehr Leben 
ins Geſchäft gebracht. Zur Completirung wurde noch man⸗ 
ches von Weizen gebraucht, und dieſem Umſtande iſt es auch 
wohl nur allein zuzafchreiben, daß 850 Laſt untergebracht 
werden konnten, wobei Preiſe aber einen nicht unerheblichen 
Rückſchlag erfahren mußten. Bei fehlender Unternehmungsluſt 
ſchließen wir heute ca. ZZ 15—20 billiger gegen heute vor 
8 Tagen. Bezahlt wurde friſch 124/5, 129% bunt zZ. 380 
— 400; 126, 127% ſehr hell r 385 — 405; 130% hellbunt 
A 392% alt 124130 31% bunt 2. 370-395; 12870 
bellfarbig 7 400; 130-132 % gutbunt 400-415; 
129/0—130/1% bellbunt ZZ. 410—422% ; 132 feinbunt 
SE. 422% ; 13244. hochbunt ZZ 430; 132/3, 133/4 % feinbunt 
, 432% —442. — Den flauen Berichten ſämmtlicher impor⸗ 
lirender Märkte von Roggen gegenüber konnten an unſerer 
Börſe nur Verkäufe zu täglich niedrigeren Preiſen ſtattfinden 
und bezahlte man bei einem Umſatze von ca. 750 Laſt: 
alt 119/20—122% . 220-217 ½ 122—124% 2. 227 
—225; friſch 123— 12% f 231—222, 127% 32. 237— 
228. Auf Lieferung % Frürjahr wurden am Sonnabend 
170 Laſt 12374. zu ½ 240 verkauft, doch blieben ſeindem An- 
gebote von ZZ. 235 ohne Beachtung. Auf nahe Termine find 
gar leine Nebmer. — 64 Laſt Erbſen bedangen 7 300 — 
312% nach Qualität Jar 904. Sehr ſchöne friſche Erbſen 
, 324. — Gerſte an der Vörſe nicht umgegangen. Oel⸗ 
ſaaten nur zu ermäßigten Preiſen los zu werden. — Rübſen 
nach Qualität 610 615—617½. Raps nach Qualität 
IE. 615—620 % 72% bezahlt. — Von Spiritus trafen nur 
ca. 3000 Quart ein, die zu 14 ½ A927 8000 placirt wurden. 

Danzig, den 10. Septbr. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
128/90 — 130/1—132/4 44. nach Qual. von 64/65 — 66/67 
68/69 — 70/72 % ; dunkelbunt, ordinair glaſig 125 / 
— 1129/3022. von 61/62 — 63/65 Sr 

Roggen 120/123 —125/129/30% ven 36/37 371/40 Dr 

Erbſen 52/55 Br 

Gerſte kleine 106/108 112/1154. von 34/35 — 36 ½/37 ½% Br. 
do. große 110/112—114/ö116 . von 35/36 37/38 Pr 

Hafer 28/29 Gr, friſcher 24/25 Pr Yer 504. 

Spiritus 14% A 

Getreide» Börfe. Wetter: warm. Wind: SW. — Im 
geſtrigen Berhältniß find heute bei mangelnder Kaufluſt nur 

130 Laſt Weizen gehandelt, und wurde bezahlt für 123%, 

123 4% friſch bunt ＋ 360, , 367%, 1278 alt bunt 

, 387 ½, 128/9.% bunt . 390, 128/9,% gut bunt 2.400, 

129% % hellbunt 2 417 ½, 130% hochbunt 2 433, Alles 

72 85%. — Roggen unverändert. alt 123.4 % 225, friſch 

126.4 72 228, , 230 e. 81 ½%¼/. — Auf Lieferung April⸗ 

Mai und Mai⸗Juni find 300 Laſt Roggen, 123% Minimal- 


Gewicht & 2 235 % 81½ % gekauft. — Friſche kleine 
107/94 Gerſte 2 204, 102% 2.198 % 72. — Weiße 
Erbſen 2. 320, grüne 275 % 90%. — Spiritus nicht 


gehandelt. 

Elbing, 9. Sept. (N. E. A.) Witterung: geſtern 
viel Regen, heute trocken. Wind: NW. Die Zufuhren und 
Umſätze von Getreide ſind gering. Die Preiſe für Weizen ha⸗ 
ben ſich behauptet, die für Roggen beſonders in leichter Waare 
und für abfallende Gerſte find gewichen, während ſchöne Gerſte 
gute Preife bedingt. — Für Spiritus find trotz geringem Begehr 
etwas höhere Preiſe angelegt. Bezahlt und anzunehmen iſt: Wei⸗ 
zen hochbunt 125—13274. 62/63—71/72 He, bunt 124—130%½. 
59/60 — 66/67 S, roth 123 — 130 . 55/56 — 64/65 Sr, 
friſcher heller 116 — 12074. 50/55 Ar — Roggen 117 — 
121. 32—34½ Sr, 123—126 28. 36—37 ½% Ar — Gerſte 
kleine 99 — 113 74, 27% — 37 . — Hafer Yar 50%. Zollg. 
24 Gr — Spiritus 14%, . 8000% Tr. 

Königsberg, 9. Sept (K. H. Z.) Wind Weft. + 13. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 122/130 72. 56/68 Ar Br., 
121/123 /124/¼. 55/59 S bez., bunter 120/30 % 50/65 S. 
Br, 121/122/. 52 .9r bez., rother 120/130 v. 50/64 Sr Br. 
— Roggen ferner weichend, loco 114/120/121/126 74. 33/3614 
— 37/40 Ar Br., 116/119/120/122/12374. 34/35 ½%/7 Sn bez.; 
Termine unverändert, 80 % . Sept⸗Oct. 38 , Br., 37 
. Gd., per Det. 3814 Gr Br., 37% Ar Gd., 7er Frübl. 
41 Gr Br., 40 Gr bez. u. Gd. Gerſte flau, große 100/112. 
30/38 , Br., 100 . 28 . bez., kleine 98/110 #4. 30/36 
H Br., IT. 27 Gr bez. Hafer ſtille, loco 70/824 19/27 
n Br. Erbſen behauptet, weiße Koch⸗ 45/56 , Br, 48½ 
n bez., graue 35/50 Dr, grüne 36/52 Br Br. Leinſaat 
matt, feine 108/1127 75/95 . Br., 110/111 77 % Sn 
bez., mittel 104/112 44. 60/78 Ar, rrbinär 96/106 2%. 40/55 
Ar Br. — Winter⸗Rübſen behauptet, 70/106 Zr Br., 97 Pr 
bez. Leinöl loco ohne Faß 13% % Rüböl12% A Par a. 
Br. — Rübkuchen 48/50 Br d (K. Br. — Spiritus. Den 
8. Sept. gem. 15% A ohne Faß; Ar Oet. bis incl. Nov. 
gem. 14% % o. F. in monatl. Raten; er Oct. bis incl. 
März gem. 14 o. F. in monatl. Raten; 9 Frühi. 
gem. 15%; % incl. F.; den 9. Sept. loco Verkäufer 15% 
R, Käufer 14% ohne Faß; . Sept. Verk. 15 ½ Ar 


o. F.; Per Sept. Verk. 16% % incl. F.; pr Oct. Verk. 
16% % incl. Faß; ae Frühl. Verk. 15% & incl F. Jar 
8000 


K. 
Berlin, 9. Sept. Weizen Mr 2100 2. loco 52 — 62 
RA nach Qual. — Roggen Pr 2000 C. loco neuer 35 % 
ab Kahn bez., 83/84 44. ab Boden ½ % Aufg. geg. Sept.⸗ 
Oct. get., 83/8474. 35%, ab Kahn bez, ſchwimm. 2 Lad. 
Canal paſſirt 81/822. 34 ½ bez., Sept. 34 — 33% A 
bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 34% — 34 % bez., Br u. 
Gd., Nov.⸗Dec. 35 —34½ & bez., Frühl. 36—35% ½ bez., 
Mai⸗Juni 36% „ bez. — Gerſte Jar 1750. große 32 — 
36 &, kleine do. — Hafer 77. 1200 C4. loco 23 — 25 , 
Sept. 22 ½  Br., Det. Nov. 22 — 21% % bez., Nov. 
Dec. 21% A. Br., Frühl. 22 bez., Mai⸗ Juni 22% . 
Br., 22% Gd. — Erbſen Par 2250 64. Kochw. 46 — 50 
„ — Winterraps 90 Kr 1800 4. ab Bahn bez. — Rüböl 
Per 10086. ohne Faß loco 12% bez., 12%, Br., Sept. 
12% — 12½ ½ bez. u. Br., 12% % Gd., Oct. ⸗Nov. 
123, — 12. Rap bez., Nov. 6 Dec. 12%. — 12% R bez. 
u. Gd., 12% ½ Br., Dec.⸗Jan. 12% —121%, %, April 
Mai 12½—12% a bez. — Leinöl e 100 . ohne Faß 
loco 13% % — Spiritus er 8000 loco ohne Faß 14%. 
— 14 / bez., Sept. 132¾— 13 % % bez. u. Gd., 13% 
Ra Br., Oct.⸗Nov. 14 / — 14 % bei. u. Br., 13% % Gd., 
Nov.⸗Dec. 14½.—14 bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. 14 — 14 
bez., April⸗ Mai 14½.—14 % % bez. u. Gd., 14½ % Br., 
Mai⸗Juni 14 ¼.—14½ A — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 417 
3% R, Nr. O. u. 1. 3½ —3% A — Roggenmehl Nr. 
0. 2 — 2½ , Nr. 0. u. 1. 2 — 2½ h Ne C. uns 
verſteuert. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Helvoetsluis, 6. 
Sept.: Ary Scheffer, Day; — von Hartlepool, 3. Sept.: 
m Pen Garbutt. 0 98 8 & 

n Ladung na anzig: In Vliſſingen, 6. Sept.: 
Mathilde, Schön. 8 = Tingen, l 

Wolgaſt, 8. Sept. Der ſchwediſche Schooner „Tbekla“, 
Wallien, geſtern früh von hier in Ballaſt nach Stockholm ab⸗ 
gegangen, kam bei furchtbarem Sturm im Revier auf Grund 
und iſt die Mannſchaft, beſtehend aus drei Mann, wahr⸗ 
ſcheinlich beim Ausbringen eines Ankers, mit dem Boote ge⸗ 
kentert und ertrunken. Das Schiff iſt an die Stadt gebracht, 
die Leichen der verunglückten Mannſchaft ſind noch nicht auf⸗ 


gefunden. 
Schiffsliſteu. 

Neufahrwaſſer, den 9. September 1864. Wind: NW. 

Angekommen: Figen, Warrior Queen, Antwerpen; 
Williams, Ann Jones, Hamburg; Pollat, Sevre, Dünkir⸗ 
chen; Schwartz, Wanda zu Putbus, Antwerpen; le Coq, Hya⸗ 
einthe, Caen; Faber, Franke, Dolkum; Loumeau, Idas, 
Dünkirchen; Brodahl, Gilda, Norköping; Stuitie, Catharine 
Luitgarde, Groningen; ſämmtlich mit Ballaſt. — Schoon, 
Landroſt Baumeiſter, Amſterdam, Thonerde. — Jacobſen, 
Freya, Antwerpen, Dachpfannen — Drake, Haidie, New⸗ 
caſtle; Sanders, Nr. 4, Hartlepool; Collbridge, Leeds, Hartle⸗ 
pool; ſämmtlich mit Kohlen. — Ulrich, Greetje Dina, Bre⸗ 
men, Güter. — Olſen, Aphrodite; Reid, Star of the Eaſt; 
beide von Middlesbro mit Eiſen u. Coke. — Heidemann, der 
Preuße (SD.), Königsberg, Güter, nach Stettin beſt. — 
Neigte, Dorothea, Rügenwalde, Holz, nach England beit. 

Den 10. September. Wind: SW. - 

Angekommen: Purvis, Dunsdale, Shields; Niemann, 
Auguſt, Neweaſtle; Rynberg, Nachina Lamachina, Grange⸗ 
mouth; ſämmtlich mit Kohlen. — Goofens, Afina, Shore⸗ 
bam; Klamp, Anna, Colberg; Sprick, Greeting, Zwolle; v. 
Lühmann, Graf v. Kraſſew, Stralſund; Parow, Hercules, 
Hamburg; Struwing, Johanna, Brake; ſämmilich mit Bal⸗ 


laſt. — Anda, Broederne, Königsberg, Getreide, nach Gran. 


ton beſt. — Lindtner, Bethel, Königsberg, Getreide, nach 
Hull beſt. 1 
Geſegelt: Hanſen, Neptun, Königsberg, Güter. 
Ankommend: 4 Schiffe. i 
Thorn, 9. September 1864. Waſſerſtand: ＋ 2 Fuß 7 Zoll. 
8 Stromauf: 
Von Stettin nach Warſchau: Klotz, Kirſtein, Heringe. 
Derſ., Klotz, Schlemmkreide. Derſ., Teitze, Soda. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Veobachtungen. 
9 2 * TWoerm im — 
F 


38629 | + 1384| N. fruch, wolf. 
+ 144 | SW. ſchwach, kewölkt 


Kreireligisfe Gemeinde. 
Sonntig, den 11. d. Mts, Gott sSdienſt im 
Saole des Gewerbehauſes. Predigt: Herr Pre⸗ 
diger Röckner. N 
Der auf den 13. Sep ember cr, angeſetzte 
Auctions⸗Termin zum Verkauf von 600 
Stück fichtenen Rundhoͤlzern wird hiermit auf⸗ 
gehoben. 53] 
Danzig, den 10 September 1864. 


Königliches Bank-Comtoir. 


— 


Muſikalien-Leih-Auftalt 


von 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem 
Rathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ün: 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ 
Großes, möglichit vollftändiges 
Lager neuer Muſikalien. (73H 


CCC 
Warnung vor Tänſchung. 
Unſer Neſtetuttoneſfluſde iſt 
nur allein aͤcht 
vorräthig in Danzig bei Herrn 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 
Gebrüder Engel, 
Wrietzen a. O. und Berlin, 


ET ee 
Die Hut-Fabrik 
Robert Upleger, 


I. Damm No. 5, 


empfiehlt ihr gut sortirtes Lager der neuesten 
Seiden- und Filzhüte in verschiedenen Farben 
und Formen, 
Filzschuhe, Filzstiefel, Pantoffeln, 
von reiner Wolle gearbeitet, 


Bestellungen und Reparaturen 
prompt. 18406 


Brillenbe⸗ 
— dürftigen und 
Augenleidenden eee is 


mein Oſoßes Lager der beiten und feiniten 

CTonſervationsveillen mit weißen und blauen 

Kin llataſeen Lorgnetten, Lorgnons 

Militair und Theater-Perfpective, Ma: 

rine Nachtgleſer, Fernrohle in ollen 

G ößen, 3: fotiden Pichen, (6512) 
Victor Liet au, 


Mechaniker & Optiker in Danzig, 
Boba ke - und Küſſch er aſſ-Cck No 9. 


| Petroleum⸗ 
i Lampen 
4 en sie — — 2 
Ei Verte 
ameunüte 


II & Hundius, Langg. 72. 
vous liegen zur gefälligen Ansicht bereit, 


Robert Upleger, 


Hutfabrikant, 
I. Damm No, 5. 


16473 


Fa- 


(6107) 4 h 
Für Landwirthe! 
Baker⸗Gaano⸗ Superphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 % im Waſſer lösliche 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 
Richd, Dühren ck Co,, 
Danzig, Poggenpfuhl79 


und 
U. B. Maladiusky & G0.) 

4400 Bromberg. 
Cin Elementl. (Sem), der auch im Lat, und 

Franz. unterr., ſucht ſof, o. z. 1. October 
e. Stelle als Hausl. Fr. Off. w. unter F. I. 
poste restante Zewitz erbeten. i 463.4 

En gewandter Materialiſt, 
der deuiſchen und a e weckte 
in del zue fortigen Eintritt ein agement bei 
"ler . an Bauer in Natel, 2 


Ein erfahrener Wirth- 
schafts-An»pector, ob 
Yerhejralhet oder nicht ist gleich, findet 
eine selbstständige und. dan rnde Anstel- 
lung auf einem grösseren Gute, — Lia 
kommen bei freier Station (oder Deputat) 
ig und Reitpferd 250 bis 300 , Jährlich. 
Ferner wird ein Verwalter und 
Bechnungsführer für cine Brau- 
erci unter vortheilhaften ı Bedingungen 
eugagirt. Beide Posten sind dauernde. 
A. Goetsch u. Co. in Berlin, 
Zimmerstr 48 a. 


weir mit den _nolbigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſebene jange Leute, womöglich der polris 
ſchen Sprache mächtig, finden in meinem Colo⸗ 
riale und Eiſenwaaren⸗Geſchaft fofort als Lehr⸗ 
linge St llung. 6309 0 
Joh. Theod. Küpke in Pr. Etargartt, 


C... ˙ TTT 


Registrirte 


288 
7 


S 
A Neue 
I Etiquette 
8 in 


0 ½1 Päckchen A ein anerkannt zweckmässiges, aus geläuterten und voll- |} 
kommen geeigneten Stoffen zusammengesetztes Präparat 
zur Cultivirung der Zähne und des Zahnfleisches, 

72 reinigt bei Weitem schneller und sicherer als die seither 
bekannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im Ge- 


2 12 1 
* 1 
> 


Dr. Suin de Boutemards 


— 


SE 


U 


N 
er. 5 


n 


ringsten den Zahnschmelz anzugreifen, und indem sie kräſtigend und stärkend einwirkt, 


Prof. Dr. Lindes 


vegetabilischen Ingredienzien zusam 


Natur 


Scheitel ganz vorzüglich eignet. 


In Original⸗Slücken à 7½ N 


Kienitz. 


Herrmann Gelhorn, 
49, Langgaſſe 49, 


5 ag ons 
Herbſt⸗ nud Winter Mäntel, 
Double: und fridene Jacken, 
wollene und ſeidene Bioufen, Schürzen,“ 
Paxiſer Long⸗Shawls, 

wollene Plald⸗Shawls, 


335. 


dempfiehlt fein in! den neue ſt eu 


zu ſoliden feften Breijen- 


P 


Er 

2 5 

= 

S. 
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<= ie | 
9.5 Te € 
Be Russisches 
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cf A 7 5 A1 
Nachabmern, deren es. eine 


R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Marschalk & Co., F. E 
sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, 


kauſen die Orfainalflaſchen zu Fabritpreifen, 
Küus & Co. 


NK. Doerkſen, i 
95 ig No. 20, vis-a-vis dem 
Wiener ⸗Kaffee⸗Hauſe, empfiehlt ſein Lager 
i Cigarren und Zabade, 6533 


eue Deren in allen Battungen ſind in großer 
Auswahl zu haben. 6537 


J. F. Dannhausen, Töpfermeiſter, 
Johannisgaſſe 39. 
e ſind zu haben bei 


v. Dommer im Schaf: Speicher. 


Ein otel J. Nanges im ſchönſten Be: 
trieb, iſt mit vodſtändiger Einrichtung, 
todt. und leb Inventarium, krankbeitshalber zu 
verkaufen und fofort zu übernehmen; zur Ueber 
nahme find 4 5000 ½ erforderlich. Das Nä⸗ 
here bei H. G. Woelke, Breitgaſſe No. 33. 
Portland-Cement 

aus der rühmlichst anerkannten 
Stettiner Fortland-Cementfabrik 
ist zu haben in Danzig bei 

J. Robt. Beichenberg, 
11871 Fleischergasse 62. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kulkorennerei bei 
Legan und\ Langgarten 107 stets 
zu hahn. © FH. Domanıki Witt. 


Moätjes Heringe von beſonders 
guter Qualität empfing und 
empfiehlt A. van Dühren. 63506] 


21 [a * nr 
Für Anßpatienten, 
1 Ohne Meſſer !! 
ohne Pflaſter !! 
ohne ätzende Flüſſigkeit!! 
werden Hühneraugen, Ballen eingewachſene 
Nägel vollſtandig ſchmerzlos und oane Nach⸗ 
theile entfernt 8 16549 
Adolph Büchner, 
Königl. geprüfter Hühneraugen⸗Operateur, 
Schm'edegaſſe 15 om Holzmarkt. 
NB. Warzen⸗Leidenden die gründ⸗ 
lichſte Hilfe bei 25 Tylr. Garantie. 


ertheilt sie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchst wohlthätige Frische. 


Apotheker A. Sperati's 
Veget. Slangen⸗Pomade Ital. Honig-Seife. 


Diese, nach dem zwerkmässigsten technisch- Diese, nach den neuesten chemischen Erfah- 
chemischen Vertahren mit Sorgfalt aus rein rungen bereitete Honig-Seife entspricht 
durch ihre nicht blos reinigenden, sondern 
auch 
Eigenschaften allen, an eine vollkommen 
gute Gesundheits-Seife zu machenden An- 
erhält und vor Austrocknung bewahrt; da- forderungen und kann daher als ein mil- 
bei verleiht sie dem Haare einen schönen des und zugleich wirksames tägliches 
lanz und erhöhte Elastieität, wäh- Waschmittel selbst für die zarteste und 
rend sie sich gleichzeitig zum Festhalten der empfindlichste Haut von Damen und Kin- 


Dr 
mengeseizte Stangen-Pomade wirkt schr| 
wohlthätig auf das Wachsthum der | 


Haare, indem sie dieselben geschmeidig 


= Magenel 


In Original-Pähchen A 5 u. 2½ N 

77 Das alleinige Depot der obigen Specialitäten befindet ſich für Dauzig bei 

W. F. Burau, Langdaſſe 39, fo wie in Dirſchau bei W. Czar- 

nowski, in Marienburg bei c. Gerlach und für Pr. Stargardt bei, Fr. 
L 


. IS 


Weichheit und Frische bewirkenden 


dern angelegentlichst empfohlen werden. 


| 


teich ſortirtes J Lager 


16531 
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jarobe Anzahl giebt, wird gewarnt. Die Herren 
» Gos- 


(Max Isar) in Berlin, 


hoben ſtets ein Lager davon uns de 


Mohrenſtr. 48. 


ee 3 Nchtige Seiluer u. j. b. Neitanrat.: 


Mamſells in Auswahl empfiehlt 
N H. G. Moelke, 
6547 Breitgaſſe No. 33 


i Ci junges Mädchen aus anſtändiger Fami⸗ 


ie von auswärts, die längere Zeit in Ga⸗ 
lanterie⸗Geſchäften fungirte, und die beiten Zeug 
niſſe aufzuweſſen hat, ſucht in dieſer oder einer 
ähnlichen Branche ſoſort ein anderes Engage⸗ 
ment. Auf Gehalt wird weniger geſehen. Näbes 
res Vorſtädtiſchen Graben 51, eine Treppe hoch. 
1 über deren Mo⸗ 
Handlungsgehilfen, ralität und Ges 
ſhäftsthäſigkeil neben ven Zeugniſſen auch Pri- 
vatberichte vorlegen kann, größtentheils von 
mir genau gekannt, empfiehlt für jede kaufmän⸗ 
niſche Branche angelegentlichſt E. Schulz, 
Fraueng iſſe 48. 6529 


En tüchtiger 2. Wirihſchofts⸗Inſpector kann 
in Plauthen bei Freiſtadt vom 1. Octbr. c. 
oder fpäter placirt werden. Nur perſönliche 
Meldungen werden berückſichtigt. Danzia, Pfef⸗ 
ferſtadt 23, oder Plautben bei Freiſtadt. 
Ein jung. gebiid. dchen aus an⸗ 
ſtandiger Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig, die bereits 2 Jahre 
Kindern den erſten Unterricht im Wif 


ſenſchaftl. u. Franzoſiſch. ge eden und die 


1 in die Wirthſchaft unterſtützt 
at, ſacht ſofort oder fehr bald bier oder 
auswärts ein Engagement derſelben Lrrt. 
Gefällige Adreſſen und näbere Auskunft bei 
Herrn H. G. Woelke in Danzig, Breit - 
gaſſe 33. 6545 
E' junger Mann vom hiesigen Platze, der 

bis zum 1. April d J. in Stettin conditio- 
nirte und mit der Correspondenz und dopp- 
ital. Buchführung vertraut ist, wünscht ein au. 
derweitiges ‚Engagement in einem hiesigen 
Waaren- Geschäft. Gef. Adressen unter A. Z. 
6448 in der Expedition dieser Zeitung 

ch ſuche für mein Geſchaft einen 
Lehrling. 


(6541) 


Kasimir Weese, 
Jopengaſſe No. 10. 


ui dem Domiaium Samplawa bei fi 
A dan findet zum 1. October d oder 
1. Imuar k. J. ein Cleve zur Erlernung 
der Landwuthſchaft gegen Penſion eine 
Stelle. 16 17 


— — — —ſ—j——ͥ— ͤ ͤ—́4— — — — 


— — 


Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


und 


Shampooing-Salon, 
17. bangenmarktt7. 


neben Herren Gehring E Denzer 
1 täglich von Morgens 7 bis 8 Ubꝛ 
Abends bei prompter und ſauberer Be⸗ 
dienung geöffnet. 542 


Fakrik aller Arten künfllicher 
Haararbeiten, 


1 Fin unverheiratheter, gut empfohlener = 
[6 


4 Wirthſchafts⸗Inſpector, der polni 
ſpricht, Na bed Unterzeichnetem — 
1. October eintreten. 
Samplawa bei Loebau. 
16 C. Waldow. 


[ee K 
* einer De-limer, ſeor alten tenommirten 

V-öbel-Handlung findet ein an Thal ig⸗ 
keit gewohnter, umſichliger, ſicherer Mann 
dauernde Anſtellung als Geſchäfts führer 
bei vorerſt A feſtem Jahrgebalt. — 
8 2 115 1. . 0. Mit 

er Beſetzun eauftragt: . 0 i 
5 Berlin, Uerftraße 24. 2 16395, 
M dem Monat Octoser c. beginnt der 
5 erſte Curſus für Unterricht in 
der kaufmäuniſchen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen, italieniſchen, doppelten 
Buchführung und Comptolrwiſſen⸗ 
ſchaft, nach der neueſten und kürzeſlen Mes 
thode. Meldungen hierzu werden in den Mit⸗ 
tagsſtunden von 1 bis halb 3 und Abends 


von 6 No. 98. 
16374 Brauns. 


bis 7 Uhr erbeten * aſſe 


e Pampfſcht fflin je | 
Danzig — Bromberg — Thorn. 
Nach Ru tzebrack, Grautenz, Culm, ladet 


Steuermann Muth: nach Bromberg Steuer⸗ 
mann Malich; nach Thorn Steuer m mn 


Scholz. 6530 
Julius Roſenthal. 
Zuckau, d. 15. September, ber, 


In der Reſtauration u. Bierhalle 
Brodbänkengaſſe No. 1, 5 ! 
heute Sonnabend den 10 und Sonntag, 
den 11. September, 


Concert und Geſangvorttaͤge, 
gegeben von der Familie Ruſt unter Mitwir⸗ 
kung des belierten Bacytoniſten und Cou⸗ 

pletfänger Theobaldo Giacoſa. 

Anfang 7 Uor. 65381 


„für Loge 74 89, 
Montag. den 12. Sıptemter, rotes Rand. 


Saale ſtatt. 16539 


Victoria-Theater. 


Sonntag, den 11. September. Große Dop⸗ 
pel-Vorſtellung. Erſter Theil: Dir wie 
mir. Schwant in 1 Act von Roger. 7 
auf: Herrmann und Dorothea, Baus 
deville mit Geſang in 1 Act von Kaliſch, 
Pauſe, ausgefüllt durch Concert und Auf, 
ſteigen von Ballons. Zweiter Theil: Ein 
weißer Othello. Schwank in 1 Act von 
Friedrich. Zum Schluß: Gräfin Juſte. 
Poſſe in 1 Act von Kaliſch. 16540 

Montag. den 12. September. Abſchieds⸗Be⸗ 
2 8 für Herrn Regiſſ ur Caſar Sch mer 

e ins Präfiveut, oder? Kabale 
a ut Ac Juſtſpiel in 1 Fer von släyer, 

Hierauf: Was ſich die Kaferne erzählt. 

er Scene mit Gefang in 1 Akt von 

2 elrauch. Dann folgt: Nichte und Tante. 

9 5 je 1 Act 8 nn um 
wluß: Lorenz und feine weiter 

Bıfje mit Geſang in 1 Act von Friedrich. 


anz-Unterricht. 
Zur Aufnahme von Meldungen für, meinen 
Montag, den 19, begianenden Tanzunterricht 
bin ich in meiner Wohnung, I. Damm 2, 
Saal-Etage, in den Vormittagsstunden zu 
sprechen, (6517) 
Albert Czerwins ki, 

Tanzlehrer und Mitglied der Kaiserl. 
Tanz-Akademie zu Paris, 


No. 2543 und 2486 kauft 
zurück die Expedition. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


